
Entwicklung der Amphibienwanderung
am Hogenkamp

Marcus Jacobs

11. April 2026
Amphibieninitiative Hogenkamp

Inhaltsverzeichnis
1 Aufbau und Funktion eines Amphibienzauns 1

2 Entwicklung der Zahlen seit 2014 2

3 Veränderung durch den Klimawandel 3

4 Amphibiengebiet „An der Raa“ 4

5 Alternativen zum temporären Amphibienzaun 6
5.1 Sperrung der Straße . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6
5.2 Feste Querung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6

6 Bedeutung der Amphibien für das Ökosystem 6

1 Aufbau und Funktion eines Amphibienzauns
Der Zweck eines Amphibienzauns ist es, vor allem Erdkröten, aber auch andere Am-
phibien auf ihrer jährlichen Wanderung am Straßenrand einzufangen und über die
Straße zu tragen. Dazu wird ein ca. 40 bis 50 cm hoher Zaun aus einem dichten Tex-
tilgewebe oder Plastikfolie am Straßenrand entlang gespannt. In regelmäßigem Ab-
stand werden vor dem Zaun Eimer in der Erde vergraben, in die die Amphibien fallen.
Dort werden sie jeden Morgen von freiwilligen Helfer*innen eingesammelt und über
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die Straße getragen. Häufig werden die Tiere auch gezählt, um langfristig Informa-
tionen darüber zu haben, wie sich die Populationen entwickeln. [2] [4]
Der Nachteil dieser Methode ist, dass genügend Helfer*Innen vorhanden sein

müssen, um den Zaun auch hinreichend zu betreuen. Daher können diese Zäune
meist nur in einer Richtung (der Hinwanderung zum Laichgewässer) gebaut werden.
Die Rückwanderung erfolgt dann später größtenteils ungeschützt. Auch besteht ei-
ne Gefahr durch den Autoverkehr für die Menschen. Das ist die Situation am Hogen-
kamp in Pinneberg.

2 Entwicklung der Zahlen seit 2014
Die Abbildung 1 zeigt die Entwicklung der Amphibienzahlen am Krötenzaun am Ho-
genkamp von 2014 bis 2025. Die Gesamtkurve für die Erdkröten zeigt, dass die Po-
pulation in den letzten Jahren recht stabil bei deutlich über 1000 Tieren lag, mit
Ausnahme der Jahre 2020–2022. Dies lag vermutlich unter anderem daran, dass vie-
le Menschen in Ermangelung anderer Freizeitbeschäftigung, auf eigene Faust Krö-
ten über die Straße gebracht haben. So wurde uns von verschiedener Seite solche
Beobachtungen mitgeteilt. Auch unterliegen wilde Tierpopulationen immer wellen-
förmigen Schwankungen (siehe die sogenannten „Lemmingjahre“).
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Abbildung 1: Anzahl der Amphibien 2014-2026
Quelle: eigene Erhebung/Darstellung der Zahlen

Auch die Anzahl der Frösche ist recht hoch, wobei die Zahlen stark schwanken.
Dies liegt vor allem daran, dass die Frösche später mit der Wanderung beginnen als
die Erdkröten. Somit wurde der Zaun zum Teil abgebaut, bevor die Frösche mit der
Wanderung fertig waren. Ein späterer Abbau des Zauns führt dazu, dass die Kröten
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auf der Rückwanderung dann durch diesen Zaun daran gehindert werden, zurück zu
ihren angestammten Wohnplätzen zu kommen.

3 Veränderung durch den Klimawandel
Wie Abbildungen 2 und 3 zeigen, gibt es keine eindeutige Tendenz für die Dauer oder
den Beginn der Krötenwanderung. Dennoch bauen wir den Zaun nun etwa 2 Wochen
früher auf als noch 2014 (siehe auch [2]), da die ersten Erdkröten sich immer früher
auf den Weg machen, wobei die meisten Anderen wärmeres Wetter abwarten.
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Abbildung 2: Beginn der Hauptwanderung in Tagen vor/nach dem 15.3.
Quelle: eigene Erhebung/Darstellung der Zahlen

Ein besonderes Problem entsteht, wenn es nach einer ersten, warmen Phase wie-
der länger kälter wird. Dann ist die erste Gruppe Kröten mit dem Laichen schon
fertig, bis sich die nächste Gruppe auf den Weg macht. Damit entsteht am Zaun ein
Gegenverkehr, der dazu führt, dass die Rückwanderer den Zaun nicht überqueren
können und auch nicht in einem Eimer gefangen werden, wenn es auf der Gegensei-
te keinen Zaun gibt. Dannmuss abgewogen werden, ob der Zaun stehen bleiben soll,
um die Hinwanderer zu schützen oder abgebaut werden muss, um den Rückwande-
rern den Weg zu erleichtern, wobei diese dennoch die Straße überqueren müssen.
Viele sterben sowieso schon, bevor sie den Zaun erreichen.
Wir werden vor allem am Ende der Wanderung häufig von besorgten Menschen

kontaktiert, die uns auf die vielen überfahrenen Kröten hinweisen und den Zaun als
das Problem benennen. Doch ist das Hauptproblem hier die Straße.
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Abbildung 3: Dauer der Zaunaktion in Tagen
Quelle: eigene Erhebung/Darstellung der Zahlen

4 Amphibiengebiet „An der Raa“
Ein Problem, das vor einigen Jahren aufkam, ist die Sanierung der Straße. Es wurde
eine neue Asphaltdecke aufgebracht, die etwas breiter als die alte ist. Daher wurde
der Platz für den Krötenzaun verkleinert und an einigen Stellen ist der Zaun kaum
noch sachgemäß installierbar. Dazu kommt, dass der Zaun stärker durch die Autos
belastet ist, sei es durch den Luftzug oder auch direktes Anfahren des Zauns. So ist
der Zaun an einigen Stellen schon eingerissen.
Durch die Baustelle in der Datumer Chaussee im Jahr 2024 war der Autoverkehr im

Hogenkamp deutlich stärker, dass wir nur sehr früh am Morgen noch einigermaßen
sicher den Zaun kontrollieren konnten, da leider nicht alle Autofahrer*Innen die
nötige Rücksicht walten lassen. Dieses Jahr war die Situation wieder weitgehend
normal.
Abbildung 4 zeigt einen Überblick über das Amphibiengebiet an der Raa mit den

beiden Amphibienzäunen „An der Raa“ und „Hogenkamp“. Es ist gut zu sehen, dass
diese beiden Straßen das Gebiet in drei Teile teilen. Daher ist ein Schutz der Amphi-
bienwanderung dringend nötig, um diesen Lebensraum zu erhalten. Durch Berichte
von Anwohner*Innen wissen wir auch, dass in den umliegenden Wohngebieten auch
viele Kröten gesichtet werden.
Die recht stabilen Krötenzahlen am Hogenkamp beweisen, dass wir hier in Pinne-

berg ein funktionierendes Amphibiengebiet haben. Ein Erhalt dieser Landschaft ist
ein besonderer Beitrag zum Artenschutz.
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Abbildung 4: Das Amphibiengebiet „An der Raa“
Quelle: [1]
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5 Alternativen zum temporären Amphibienzaun

5.1 Sperrung der Straße
Diese Maßnahme kann nur funktionieren, wenn die Straßensperre nicht umfahren
wird. Erfahrungen aus Pinneberg zeigen, dass auch Baustellenabsperrungen um-
fahren werden. So konnte auf der Datumer Chausse auf Höhe der Theodor-Heuss-
Schule eine Zunahme des Verkehrs beobachtet werden, obwohl die Baustelle nach
wie vor gesperrt war.
Eine Straßensperrung funktioniert nurmit einer deutlichen Zustimmung derMehr-

heit der Anwohner*innen der Gegend. Diese ist wenig wahrscheinlich.

5.2 Feste Querung
Eine feste Querung ist die beste Alternative, da sie sowohl die Hin- als auch die Rück-
wanderer vor dem Überfahren bewahren kann. Diese muss allerdings sachgerecht
ausgeführt werden, um dauerhaft zu funktionieren. [3]

6 Bedeutung der Amphibien für das Ökosystem

Häufig wird die Frage nach dem Nutzen bestimmter Tierarten für das Ökosystem ge-
fragt. Hier wird vor allem impliziert, dass bestimmte Tierarten keinenNutzen bringen
und sogar nur lästig sein könnten. Hier kommen vor allem Mücken und Schadinsek-
ten schlecht weg. Dabei ist es kaum möglich, einer einzigen Tierart einen bestimm-
ten „Job“ im Ökosystem zuzuweisen.
Ein Blick auf möglichst intakte Ökosysteme zeigt, dass sich über einen längeren

Zeitraum ein Gleichgewicht einstellt. Dabei ist jedes Ökosystem Schwankungen aus-
gesetzt. Berühmt sind die Lemmingjahre in der Tundra imNorden Europas, bei denen
die Anzahl der Lemminge in einem Jahr deutlich zunimmt. Gleichzeitig ist auch ei-
ne Zunahme von Räubern festzustellen, die sich von den Lemmingen ernähren. Ein
Verschwinden der Lemminge würde auch ein Verschwinden der Raubtiere bedeuten.
Auch bei den Amphibienzahlen können wir Schwankungen erkennen, jedoch bleibt
die Population am Hogenkamp weitgehend stabil.
In belasteten Ökosystem kannman beobachten, dass einige Tier- oder Pflanzenar-

ten schnell dominant werden können, da hier das Gleichgewicht gestört ist. Ebenso
verschwindenmanche Arten. Es ist deshalb notwendig, bedrohte Tier- und Pflanzen-
arten zu unterstützen, um das Ökosystem so vielfältig wie möglich zu belassen. Auch
die Amphibien am Hogenkamp sind Teil der Nahrungskette und fressen kleinere In-
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sekten, Würmer und Spinnen und regulieren somit deren Population. Gleichzeitig
dienen sie anderen Tieren (z. B.Igeln) als Nahrung.
Die vielen ökologischen Krisen (Klimakrise, Krise der Bodenqualität auf Ackerland,

Mikroplastik in allen Bereichen der Umwelt, langlebige Umweltgifte, PFAS) zwingen
uns zum Handeln, auch im lokalen Bereich, um sich der Verarmung unserer Umwelt
entgegenzustellen.
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